Allgemeiner 


Oberschlesischer Anzeiger. 


Herausgegeben von Mappenheim. 


33ter Jahrgang. — Ie. 64. .. Ztes Quartal. 


Ratibor den 12. August 1835. 


Pr o cl am a. 
Auf höhere Anordnung ſoll der Druck der gewöhnlichen bei den Gerichten vorkom⸗ 


menden Geſchäfts-Formulaxen für den Bedarf ſowohl des Oberlandes-Gerichts hie⸗ 
ſelbſt als auch der ſämmtlichen aus Staatsfonds unterhaltenen Untergerichte des hie⸗ 
ſigen Departements einer Druckerei oder lithographiſchen Anſtalt für das Mindeſt⸗ 
gebot überlaſſen werden. Behufs deſſen iſt ein Lizitationstermin auf den 
7. September c. Vormittags 10 Uhr 

vor dem Herrn Kanzlei = Director Müller anberaumt worden, wozu Beſitzer von 
Buchdruckereien oder lithographiſchen Anſtalten eingeladen werden. 

Ratibor den 28. Juli 1835. 3 

Königliches Ober-Landes-Gericht von Oberſchleſien. 


Sad. 


TT—T—TbT—— Ss . 


Das Thal des Todes auf der Inſel ken, wiberwärtigen, erſtickenden Geruch, wel: 


Java cher jedoch verſchwand, als wir den Rand des 
(Beschluß Thales erreicht hatten. Wir waren ſaͤmmt⸗ 
Beſchluß.) 


lich von Erſtaunen ergriffen Über die ſchau— 
Als wir noch wenig engliſche Ellen vom erliche Scene, welche ſich uns hier darbot. 
Thale entfernt waren, ſpuͤrten wir einen ſtar- Das Thal ſchien etwa eine halbe Meile 
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Umfang zu haben, war oval und dabei et: 
wa 30 bis 35 Fuß tief; der Boden deſſel— 
ben war ganz eben; man erblickte keine De: 
getation, ſondern nur einige ſehr große (allem 
Anſchein nach) Rollſteine; uͤbrigens war 
der ganze Boden mit Gerippen von Men— 
ſchen, Tigern, Schweinen, Wildpret, Pfauen 
und allen Arten der Voͤgel bedeckt. Wir 
konnten in der Tiefe des Thales weder einen 
Dampf, noch irgend eine Oeffnung bemerken; 
der Boden ſchien aus harter, fandiger Eub: 
ſtanz zu beſtehen. Die Waͤnde des Thales 
ſind von oben bis in die Tiefe hinab mit 
Baͤumen und Geſtraͤuch beſtanden. Gi; 
ner aus unſerer Reiſegeſellſchaft machte jetzt 
den Vorſchlag, in das Thal hinabzuſteigen; 
aber von dem Puncte aus, wo wir ſtanden, 
war dieſes, wenigſtens für mich, eine ſchwie⸗ 
rige Unternehmung, indem ein einziger falſcher 
Tritt den Verluſt des Lebens, ohne daß die 
geringſte Huͤlfe gewaͤhrt werden konnte, zur 
Folge gehabt haben wuͤrde. Wir zuͤndeten 
unſere Cigarren an, und gelangten mit Huͤlfe 
eines Bambus ſo weit nach dem Thale hinab, 
daß uns nur noch 18 Fuß uͤbrig blieben. 
Hier ſpuͤrten wir nicht die geringſtealthmungs— 
beſchwerde, nur daß uns ein widerwaͤrtiger, 
uͤbler Geruch belaͤſtigte. Wir befeſtigten jetzt 
einen Hund an das Ende eines 18 Fuß lan— 
gen Bambusrohres und ſenkten ihn in das 
Thal hinab. Wir hatten unſere Uhren in 
der Hand, und machten die Bemerkung, daß 
er binnen 14 Secunden umſiel und weder 
ſeine Glieder regte, noch ſich umſah, jedoch 
athmete er noch 18 Minuten. Wir ließen 
nun den andern Hund hinab, oder derſelbe 


machte ſich vielmehr vom Bambusrohre los 
und begab ſich hin zum andern Hunde, ſtand 
hier ganz ſtill, und ſtuͤrzte nach 10 Secun⸗ 
den nieder, ohne nachher noch ein Glied zu 
regen; er athmete noch 7 Minuten. Wir 
machten jetzt den Verſuch mit dem Huhne, 
welches in 13 Minute ſtarb. Wir warfen 
ein anderes in's Thal, welches ſchon todt 
war, ehe es nur den Boden beruͤhrte. 

Waͤhrend dieſer Verſuche uͤberraſchte 
uns ein ſtarker Regenguß, aber der ſchauer⸗ 
liche Anblick, welcher ſich vor uns ausbreite— 
te, nahm unſer ganzes Intereſſe dergeſtalt in 
Anſpruch, daß es uns wenig kuͤmmerte, durch— 
näßt zu werden. 

An der entgegengeſetzten Seite des Tha— 
les lag an einem großen Steine das Ge— 
rippe eines Menſchen, welcher auf dem Ruͤc— 
ken liegend, mit dem rechten Arm unter dem 
Kopfe, hier geſtorben ſeyn muß. Die Kno- 
chen waren wie Elfenbein gebleicht, da ſie 
der Witterung ausgeſetzt waren. Ich haͤtte 
dieſes Scelett zu haben gewuͤnſcht, aber jeder 
Verſuch, bis dorthin zu gelangen, wuͤrde ein 
wahnſinniges Unternehmen geweſen ſeyn. 

Nachdem wir zwei Stunden im Thale 
des Todes verweilt hatten, kehrten wir um, 
fanden aber den Ruͤckweg etwas ſchwierig. 
Durch den ſtarken Regenguß waren die 
Thalwaͤnde ſehr ſchluͤpfrig geworden, und 
haͤtten wir nicht zwei Javaneſen gehabt, ſo 
wurde es in der That nicht leicht geweſen 
ſeyn, dieſen verpeſteten Ort zu, verlaſſen. 
Als wir den verabredeten Zuſammenkunfts— 
ort wieder erreicht hatten, genoſſen wir et 
was Brantwein und Waſſer, und nahmen 
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von dieſem merkwuͤrdigen Thale Abſchied, kehr⸗ 
ten auf unſerm ſchluͤpfrigen Fußpſade, manche 
mal auf Haͤnden und Fügen zuruͤck, ſetzten 
uns zu Pferde, und gelangten, mit unſerer 
Excurſion ganz zufrieden, wieder nach Balor. 

Die menſchlichen Skelette im Thale haͤlt 
man fuͤr Rebellen, die auf der Heerſtraße 
verfolgt worden find, und ſich in die ver: 
ſchiedenen Thaͤler gefluͤchtet haben. Ein 
Wanderer lernt die Gefahr nicht eher ken— 
nen, als bis er im Thale ſich befindet, und 
iſt er einmal daſelbſt angelangt, ſo fehlt es 
ihm entweder an Vermoͤgen oder an Gei— 
ſtesgegenwart, umzukehren. 

Es iſt ein großer Unterſchied zwiſchen 
dieſem Thale und der Grotte del Cane bei 
Neapel, wo die Luft auf eine kleine Def 
nung beſchraͤnkt iſt, denn der Umfang die⸗ 
ſes Thales beträgt reichlich eine halbe eng: 
liſche Meile, und man bemerkt nicht den ge— 
ringſten Schwefelgeruch oder Spuren irgend 
einer Art eines in der Naͤhe ſtattgefunde⸗ 
nen vulkaniſchen Ausbruches. Jedoch gebe 
ich zu, daß die Bergkette eine vulkaniſche 
Entſtehung hat, denn nicht weit von der 
Landſtraße entfernt, am Fuße des Dijang 
giebt es zwei Crater welche beſtaͤndig Rauch 
ausgeben. 


Die Entbindung meiner Frau von 
einem gesunden Mädchen beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen. 


Ratibor den 10. August 1835. 
LAUBE, 


— — 


Subhaſtations- Patent 
„Die zu Brzezie sub No. 62 gelegene 
Steingutfabrik⸗Gebäude ſowie die ehema⸗ 
lige Mühle nebſt Acker und Zubehör um⸗ 
faſſende Beſitzungen wie auch die Kreuz⸗ 
probſteiliche Wieſe Nro. 100 von denen 
erſte auf 1169 rtlr. 25 fgr. 9 pf. die letzte⸗ 
re aber auf 12 Rtlr. 10 fgr. gewürdigt wor⸗ 
den, ſollen in termino den 27. October 
d. J. Nachmittags verkauft werden. 
Taxe und Hypothekenſchein ſind in un⸗ 
ſerer Regiſtratur einzuſehen. 


Ratibor den 30. Juni 1835. 
Königl. Land» und Stadt = Gericht. 


Auctions = Anzeige, 

Am 15. Auguſt a. c. früh 9 
Uhr im Gemeinde-Logis zu Gna⸗ 
denfeld, werde ich zufolge Auftrags des 
Enadenfelder Juſtiz-Amts ein ganz neu⸗ 
es Sopha, 6 dergleichen Stühle, einen run⸗ 
deu Tiſch, einen Kleiderſchranken und meh⸗ 
rere andere Hausgeräthe, fo wie verſchie⸗ 
dene Kleidungsftüde gegen baare Bes 
zahlung an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Diebel, Gerichts-Amts⸗Aktuarius. 


Anzeige. 

Auf den Landſchaftlich ſequeſtrirten 
Gütern Scyrbitz, Solar nia An⸗ 
theil Bu ſowitz iſt vom 1. September d. 
J. die Feld⸗, Wald⸗ und Teich⸗Jagd auf 
ein Jahr zu verpachten, wozu der Termin 
auf den 21. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
in Sczyrbitz anſteht. 


Kornowatz den 10. Auguſt 1835. 
Koſchatzky, ; 


Curator bonorum 


Anzeige. 
„Das Dominium Stano witz Ryb⸗ 
niker Kreiſes beabſichtigt von einer gut 
veredelten Sorte, 2 bis 300 Stück abge⸗ 
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ſtärte Mutterſchaafe, gegen baare Zahlung 
in zeitgemäßen Preiſen, anzukaufen. 

Alle darauf Reflectirende, belieben ſich 
deshalb bei Herrn Pappenheim zu Ra⸗ 
tibor, oder noch beſſer, bald bei Unter⸗ 
zeichneten ſelbſt, zu melden. 


Stanowitz den 9. Auguſt 1835. 


Ig. Dawid, 
Guts-Beſitzer. 


N Es sind zwei 5 u. 6 jährige 
schöne englische Rappen-Stuten 
in einem billigen Preise zu ver- 
kaufen; die Redaktion des Ober- 
Pr Anzeigers weist dieselben 
nach. 


Wohnungs-Anerbieten. 


Die Parterre-Etage unſeres Hauſes, 
zwei Zimmer mit Küche links im Haus⸗ 
flur, und zwei Zimmer rechts nebſt Spei⸗ 
ſeſaal, welcher auch in zwei Zimmer ge⸗ 
trennt werden kann, Küche, Speiſegewölbe 
und Kammer, Boden, Holz- und Kohlen⸗ 
ſtälle, Keller, find vom 1. October c. ab im 
ganzen oder getrennt als Familienguartie⸗ 
re oder auch an einzelne Herren mit Meu⸗ 
blement zu vermiethen. Nach Befinden 


können auch ein Pferdeſtall, Kutſcher⸗ 


ſtube, Heu- und Haferboden, Wagente- 
miſe dazu gegeben werden. 

Desgleichen ſind im Nebengebäude 
zwei Zimmer mit Küche und anderen nöthi⸗ 
gen Räume an eine Familie zu vermiethen. 


Ratibor den 9. Auguſt 1835. 
Dr. Weidemann. 


In meinem Hauſe auf dem Zbor 
iſt zu vermiethen und vom 1. October d. J. 
zu beziehen, im Overſtock ein Logis beſte⸗ 
ſtend: in 4 Zimmer nebſt Küche, Keller, 
Boden⸗Raum, Holzſchoppen. 


Auf Verlangen kann hierzu auch ein 
Pferdeſtall und Wagen-⸗Remieſe überlaſſen 
werden. 

Zugleich iſt oberhalb dieſes Logis eine 
Giebelwohnung zu vermiethen die entweder 
mit dieſem oder ſeparat gemiethet werden 


kann. 
Miethluſtige belieben ſich deshalb bei 
mir gefälligſt zu melden. 


Ratibor den 11. Auguſt 1835. 


Wanke 
Zimmermeiſter. 


Ich gebe mir die Ehre ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich jeden Donnerſtag früh 
eine Reiſe⸗Gelegenheit von hier nach Neiſſe 
ſchicke mit welcher ſowohl Paſſagiere als 
auch Fracht befördert werden wird. Bei 
einer lohnenden Befrachtung oder mit meh⸗ 
reren Paſſagieren geht dieſe Gelegenheit 
allenfals auch von Neiſſe bis Breslau. 

Die Anmeldungen bitte ich ſpäteſtens 
den Tag vorher zu machen. 
Andreas Pohl, Lohnkutſcher. 

Ratibor den 7. Auguſt 1835. 


Ein neuer Stufen⸗Stein, 6 Fuß lang 
und 1 Fuß 4 Zoll breit, der bei meinem 
Hauſe auf der Odergaſſe liegt, iſt billig 
zu verkaufen bei 


Johann Czekal. 


Wer eine zum Gebrauche noch 
taugliche Brandweinblaſe von 600 
—1000 Quart in einem billigen 
Preiſe zu verkaufen geſonnen ſeyn 
ſollte, der beliebe es binnen 14 Ta⸗ 
80 der Redaktion des Ober⸗ 
chlſ. Anzeigers nebſt Beſtim⸗ 
mung des genauſten Preiſes ge⸗ 
fälligſt anzuzeigen. 
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5. VIII. 13. III. LY C. M. 


7. III 


